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ZUM VERFAHREN 
Der Stiftungsrat der Max Weber Stiftung - Deutsche Geisteswissenschaftliche Institute im Aus-
land (MWS) überwacht die Tätigkeit der Einrichtungen und der anderen Organe der Stiftung 
und veranlasst in einem Turnus von in der Regel sieben Jahren die externe Evaluation der 
Institute.1 Der Stiftungsrat setzt für die Begutachtung der Einrichtungen ausschließlich ex-
terne Evaluationskommissionen ein. Diese Kommissionen formulieren Bewertungsberichte, 
die an den Stiftungsrat gerichtet sind. Der Stiftungsrat erörtert die Evaluationsberichte und 
hält seine Stellungnahme schriftlich fest.  
Das DHI Warschau wurde als fünftes Institut im zweiten Zyklus evaluiert. Zur Vorbereitung 
seiner Begehung hat es eine Selbstdarstellung (Anlage A) verfasst, die der in der Evaluations-
ordnung der Stiftung vorgeschriebenen Gliederung folgt. Der vom Stiftungsrat eingesetzten 
Evaluationskommission wurden darüber hinaus die Protokolle der Sitzungen des Wissen-
schaftlichen Beirats des Instituts aus dem Evaluationszeitraum vorgelegt. Die Evaluations-
kommission hat das DHI Warschau am 28./29. März 2022 besucht und daraufhin einen Be-
wertungsbericht erstellt (Anlage B). Auf der Grundlage des Bewertungsberichts hat der Stif-
tungsrat der Max Weber Stiftung die vorliegende Stellungnahme in seiner Sitzung am 25. No-
vember 2022 erörtert und verabschiedet. Er dankt den Mitgliedern der Evaluationskommis-
sion für ihre Arbeit. 

1. BEURTEILUNG UND EMPFEHLUNGEN 
Der Stiftungsrat schließt sich der Beurteilung und den Empfehlungen der Evaluationskommis-
sion in vollem Umfang an. 

2. ZUR STELLUNGNAHME DES DHI WARSCHAU 
Das DHI Warschau hat den Bewertungsbericht zur Kenntnis genommen und beabsichtigt, die 
Empfehlungen und Anregungen bei seiner weiteren Arbeit zu berücksichtigen. 

3. BESCHLUSS  
Der Stiftungsrat nimmt den Bewertungsbericht aus der Evaluation des DHI Warschau zustim-
mend zur Kenntnis und beschließt, die nächste Evaluation turnusgemäß für das Jahr 2029 
vorzusehen. Er bittet den Wissenschaftlichen Beirat des Instituts, im Jahr 2025 über die Um-
setzung der Empfehlungen der Evaluationskommission zu berichten. 

                                                           
1 S. § 6 Absatz 3 Satz 5 DGIAG und § 14 der Satzung der Max Weber Stiftung. 
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Struktur und Positionierung, Gesamtkonzept und Profil 
Entwicklung in den vergangenen Jahren und strategische Arbeitsplanung 
Das Deutsche Historische Institut (DHI) Warschau wurde 1993 als erstes 
Auslandsinstitut der Bundesrepublik nach dem Ende des Kalten Krieges gegründet 
und nach einer Evaluation durch den Wissenschaftsrat 2002 in die öffentlich-
rechtliche (Max Weber) Stiftung – Deutsche Geisteswissenschaftliche Institute im 
Ausland (damals noch DGIA, seit 2012 MWS) überführt. Sein satzungsgemäßer 
Auftrag ist, die Geschichte Polens und seiner Beziehungen zu Deutschland im 
internationalen Zusammenhang und unter politischen, wirtschaftlichen wie 
kulturellen Aspekten zu erforschen und die deutsche Geschichtswissenschaft in Polen 
sowie die Polens in Deutschland zu vermitteln. Im Auftrag der MWS wurde das DHI 
Warschau zuletzt 2014 von externen Gutachterinnen und Gutachtern evaluiert. Die 
Ergebnisse und Empfehlungen wurden als Stellungnahme des Stiftungsrates 
publiziert und lagen der aktuellen Evaluationskommission vor. Sie wurden von dem 
amtierenden Direktor des Instituts größtenteils umgesetzt. 

Das DHI Warschau hat in den letzten sieben Jahren eine erhebliche und positive 
Entwicklung vollzogen. Es hat sich durch eine sehr viel breitere epochale und 
thematische Aufstellung seines Arbeitsprogramms aus einer Nischenposition 
herausgearbeitet. Die fünf Forschungsbereiche „Regionalität und Regionsbildung“, 
„Religion, Politik und Wirtschaft im vormodernen Polen“, „Imperiale 
Neukonfigurationen im „langen“ 19. Jahrhundert“, „Globale Herausforderung und 
gesellschaftlicher Wandel“ sowie „Funktionalität von Geschichte in der Spätmoderne“ 
bilden den thematischen Problemhorizont für gute bis herausragende Einzelprojekte, 
die wissenschaftlich sehr fundiert sind. Sie funktionieren als Hintergründe, vor denen 
die Konturen der Einzelprojekte stärker sichtbar werden. Die Kommission sieht 
in den Forschungsbereichen großes Potenzial, das eventuell auch mit 
Hilfe einer mittleren Führungsebene auszubauen wäre. Die 
Forschungsbereiche könnten so von einer losen Klammer für 
Einzelprojekte zu strategisch bedeutsamen Einheiten weiterentwickelt 
werden. So ließe sich ihre strukturelle Bedeutung bei der 
Kommunikation nach außen und auch nach innen stärken. 

Die Arbeit des DHI Warschau ist in den letzten sieben Jahren wegen der Politisierung 
geschichtswissenschaftlicher Diskurse in Polen nicht einfacher geworden. Mit dieser 
Entwicklung einher ging auch die Krise der deutsch-polnischen Beziehungen, mit der 
das Institut umgehen musste. Dabei hat es erfolgreich vermieden, sich auf die eine 
oder andere Weise instrumentalisieren zu lassen. Stattdessen wurde mit dem 
Forschungsbereich „Funktionalität von Geschichte“ auf innovative, reflexive und 
erfolgreiche Weise versucht, die Entstehung von Geschichtsdiskursen zu analysieren. 
Ziel ist dabei weniger die Aufarbeitung traumatischer Aspekte geteilter deutsch-
polnischer Geschichte, sondern die Leistung eines genuinen methodischen Beitrags 
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zur Analyse geschichtspolitischer Praktiken. Die Kommission begrüßt besonders, 
dass die zweigleisige Strategie des Direktors, sich sowohl aktuellen 
geschichtspolitischen Fragestellungen aus geschichtswissenschaftlicher Perspektive 
zu widmen als auch das DHI als breit aufgestelltes Institut für erkenntnisgeleitete 
Forschung zu etablieren, erfolgreich war. In Anbetracht der in den letzten 
Jahren eher noch gestiegenen Bedeutung des Themas für 
Geschichtswissenschaft, Politik und Gesellschaft ermuntert die 
Kommission das Institut, den Bereich Zweiter Weltkrieg, NS-
Besatzungspolitik, Erinnerungskulturen und Holocaust-Forschung als 
dauerhaften Forschungsschwerpunkt zu verankern. 

Bei der Erforschung der Geschichte des heutigen Nationalstaates Polen spielen 
aufgrund der wechselnden territorialen Grenzen in Ost- und Ostmitteleuropa von 
jeher intra- und transregionale Vergleiche sowie verflechtungsgeschichtliche Aspekte 
eine große Rolle. Mit der Etablierung des Forschungsbereiches „Regionalität und 
Regionsbildung“ hat der amtierende Direktor bereits bei seinem Amtsantritt 2014 in 
dieser Hinsicht einen deutlich sichtbaren Schwerpunkt gesetzt und mit der Gründung 
der Außenstellen des DHI Warschau in Vilnius und Prag 2017 und 2018 konsequent 
weiterverfolgt. Die Kommission begrüßt diese strategische Positionierung in der 
Region und bewertet die Außenstellen in ihrer bisherigen Wirkung und in ihrem 
Potenzial sehr positiv. Beide Außenstellen funktionieren gerade auch im 
Zusammenwirken mit der Zentrale in Warschau sehr gut. Sie können eine exzellente 
Bilanz vorweisen, bei der maximaler Output und Outreach mit minimalem Input 
erzielt wurde. Der Mehrwert für das Forschungsprofil und die Sichtbarkeit des DHI 
ist insbesondere für die Außenstelle in Vilnius als erheblich zu bezeichnen.  

Es erscheint der Kommission daher in der aktuellen Situation folgerichtig, dass das 
DHI Warschau seine Forschungsperspektive Ukraine stärkt und Vorbereitungen für 
die Schaffung einer erweiterten Infrastruktur des Instituts in Kiew trifft. Die 
Kommission begrüßt dabei ausdrücklich, dass es dem DHI Warschau und der MWS 
unmittelbar nach dem russischen Überfall auf die Ukraine gelungen ist, ein 
Stipendienprogramm für ukrainische Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
auszuschreiben und zu besetzen. Die Kommission empfiehlt, die 
Veränderungen des Institutsauftrags von einer bilateralen Ausrichtung 
auf die deutsch-polnische Geschichte hin zu einer stärkeren 
Perspektivierung der ost(mittel)europäischen Region unter Einbezug 
von Außenstellen strategisch zu formulieren und nach außen zu 
kommunizieren. 
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Arbeitsergebnisse 
Forschungs- und Publikationsleistung, besondere Resultate, 
Publikationskonzept 
Die Arbeitsergebnisse des DHI Warschau sind theoretisch und methodisch fundiert 
und auch quantitativ gemessen sehr zufriedenstellend. Insbesondere der 
Forschungsbereich „Funktionalität der Geschichte“ knüpft auf überzeugende Weise 
an gegenwärtige Debatten an. Das bereits in den 90er Jahren erarbeitete 
Publikationskonzept des Instituts mit seinen vier etablierten Reihen, den Quellen 
und Studien im Harrassowitz Verlag, den Einzelveröffentlichungen bei fibre und den 
beiden Übersetzungsreihen ist gut. Insbesondere die letztgenannten – Klio in Polen 
und Klio w Niemczech –, die Übersetzungen geschichtswissenschaftlicher 
Standardwerke aus dem Polnischen ins Deutsche und aus dem Deutschen ins 
Polnische anbieten, sind für den deutsch-polnischen Wissenschaftstransfer essentiell. 
Die Kommission empfiehlt, die Auswahl von deutschen Publikationen, 
die ins Polnische übersetzt werden, auf eine breitere Basis zu stellen. 
Insgesamt sollte die Manuskriptauswahl für alle vier Reihen 
institutsintern transparenter gemacht werden. Darüber hinaus empfiehlt 
sie, die Qualitätskontrolle zu stärken und externe Begutachtungen 
einzuführen. Die Angebote der Verlage sollten auf ihre Qualität und 
Serviceleistungen hin überprüft werden. Insgesamt würde die 
Kommission eine größere Offenheit gegenüber Open-Access-
Publikationen bzw. anderen Formen der Wissensvermittlung begrüßen. 
Sehr positiv zu bewerten sind die Beiträge einzelner Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler in referierten Zeitschriften wie z. B. der Zeitschrift für Ostforschung, 
dem Journal of East European Studies und dem Journal of Modern European History 
und insbesondere in deren Themenheften. Sie könnten durch weitere Publikationen 
in polnischen referierten Zeitschriften ergänzt werden. Die Kommission 
empfiehlt, die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler weiter darin zu 
bestärken, in referierten Zeitschriften zu publizieren, und Erfolge auch 
entsprechend zu belohnen. 

Durch die Organisation wissenschaftlicher Tagungen und Vorträge – während der 
Covid-19-Pandemie auch im Rahmen von Online- und Hybridformaten – bringen das 
DHI Warschau und seine Außenstellen die Forschungsergebnisse ihrer 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler äußerst erfolgreich in den internationalen 
Forschungsdiskurs ein. Sie beteiligen sich aktiv an großen Fachtagungen und 
profilieren dadurch auch ihre Forschungsbereiche. 

Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des DHI Warschau haben im 
Berichtszeitraum zahlreiche wichtige Auszeichnungen und Preise erhalten. Dabei 
wurden einzelne Publikationen ausgezeichnet sowie insbesondere auch Verdienste 
um die deutsch-polnische bzw. deutsch-polnisch-litauische Verständigung. Ihre 



6 
 

Expertise ist im Rahmen von Gutachten, Kommissionen, Beiräten und anderen 
Beratungsgremien sehr gefragt. 

Die Drittmittelquote konnte im Berichtszeitraum deutlich gesteigert werden. Damit 
wurde eine Empfehlung der letzten Evaluationskommission umgesetzt. Aktuell sind 
vier Stellen am DHI Warschau drittmittelfinanziert. 

 

Forschungsbasierte weitere Arbeitsergebnisse 
Die Bibliothek des DHI Warschau ist eine wissenschaftliche Spezialbibliothek, deren 
Sammelspektrum entsprechend dem Institutsauftrag die Geschichte Deutschlands 
und Polens, die bilaterale Geschichte im europäischen und internationalen Kontext 
und die Geschichte der ostmitteleuropäischen Juden umfasst. Ein besonderer Fokus 
liegt auf Publikationen in westeuropäischen Sprachen, die die Bestände der 
polnischen Bibliotheken ergänzen. Auf Empfehlung der letzten 
Evaluationskommission hat das DHI Warschau ein Bibliothekskonzept erstellt, das 
auch ein Aussonderungskonzept umfasst. Die Bibliothek hat als Präsenzbibliothek 
große Bedeutung für Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus der Region 
(insbesondere Polen, Litauen, Belarus, Ukraine). Während der Corona-Pandemie 
musste die Bibliothek zeitweise schließen, konnte ihren externen Nutzerinnen und 
Nutzern allerdings einen kostenlosen Scan-Service anbieten, der auf große Nachfrage 
stieß. Die Qualität ihrer Serviceleistungen wird auch von den Institutsbeschäftigten 
sehr gelobt. Die Kommission begrüßt besonders die neue Erwerbungsstrategie, die 
elektronische Publikationen verstärkt berücksichtigt und zu einer Entschärfung der 
räumlichen Engpässe der Bibliothek beiträgt. Sie befürwortet auch den Ausbau der 
gemeinsamen digitalen Max Weber Library, deren Hauptziel es ist, an allen 
Institutsstandorten eine optimale und ortsunabhängige Informationsversorgung mit 
digitalen Medien und lizenzierten elektronischen Ressourcen zu ermöglichen. 
Darüber hinaus begrüßt die Kommission die wissenschaftlichen Beiträge des DHI 
Warschau zur International Encyclopedia of the First World War 1914-18 online und 
seine Beteiligung an Osmikon, dem Forschungsportal zu Ost-, Ostmittel- und 
Südosteuropa, das insbesondere für Studierende große Strahlkraft besitzt. 

 

Internationale Forumsfunktion, Veranstaltungen und Außendarstellung 
Das DHI Warschau wendet sich mit gezielten Veranstaltungsreihen sowohl an das 
wissenschaftliche Publikum als auch an die interessierte Öffentlichkeit. Während der 
Pandemie hat es Hybrid- und reine Online-Formate entwickelt, die von einem 
internationalen Fachpublikum wahrgenommen wurden. Besonders hervorzuheben 
sind die Lelewel-Gespräche, die regelmäßig aktuelle Debatten in der polnischen 
Wissenschaftslandschaft aufgreifen und diskutieren. Die Außenstellen in Vilnius und 
Prag haben Vortragsreihen etabliert, die simultan gedolmetscht werden. Sie führen 
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Fachhistorikerinnen und -historiker zusammen und regen Diskussionen an. In vielen 
Fällen werden die Vorträge an polnischen Universitäten oder an den jeweils anderen 
Standorten des Instituts wiederholt. Auch die gemeinsamen Veranstaltungen mit 
kulturpolitischen Akteuren, wie z. B. die Filmreihen zu den Wendejahren 1968 und 
1989, waren sehr erfolgreich. Einzelne Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des 
DHI Warschau bringen sich auf der Basis ihrer eigenen Forschungsergebnisse immer 
wieder erfolgreich in aktuelle politische, gesellschaftliche und kulturelle Debatten ein. 
Solche wissenschaftlich fundierten Beiträge in fächerübergreifenden 
Kulturzeitschriften und Tageszeitungen werden insbesondere im deutsch-polnischen 
Kontext immer wichtiger und das Institut kommt damit auf eindrucksvolle Weise 
seiner Vermittlungsfunktion nach. Die Kommission empfiehlt, sich noch 
stärker in den Diskurs über politisch besonders sensible Themen der 
bilateralen Beziehungen einzubringen, ggf. auch in Form von deutsch-
polnischen Tandems oder in Zusammenarbeit mit dem Zentrum für 
Historische Forschung Berlin der Polnischen Akademie der 
Wissenschaften. Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des Instituts 
engagieren sich in zahlreichen bilateralen Kommissionen und Gremien, wie z. B. der 
Deutsch-Polnischen Schulbuchkommission, der Belarussisch-deutschen 
Geschichtskommission, der Baltischen Historischen Kommission, der Deutsch-
Tschechischen und der Deutsch-Ukrainischen Historikerkommission, die von 
zentraler Bedeutung für den grenzübergreifenden wissenschaftlichen Austausch sind.  

Die Kommission begrüßt besonders, dass die Internetpräsenz des Instituts und 
insbesondere seine Präsenz in den sozialen Medien im Berichtszeitraum überarbeitet 
und zielgruppengerecht ausgebaut wurden. Es wurden innovative Formate der 
Wissenschaftskommunikation – wie z. B. Webvideos – entwickelt, die auch ein 
jüngeres Publikum sehr gut ansprechen.   

 

Angemessenheit der Ausstattung 
Das DHI Warschau besitzt mit dem Palais Karnickich, das im letzten Drittel des 19. 
Jahrhunderts an der Aleje Ujazdowskie, einer der bedeutendsten Warschauer 
Verkehrsachsen und Teil des Königsweges, erbaut wurde, eine hervorragende 
Forschungsinfrastruktur. Seine zentrale Lage, umgeben von Botschaften, wichtigen 
polnischen Institutionen und Kultureinrichtungen, erhöht die Attraktivität und 
Sichtbarkeit des Instituts. Aber die räumliche Ausstattung dieses historischen 
Gebäudes hat auch ihre Grenzen. Der Charakter des Hauses mit seinen großen 
repräsentativen Räumen führt zu behelfsmäßigen Lösungen in Form von Kabinen, 
die zum Teil nicht optimal sind. Nicht allen Kurzzeitstipendiaten können feste 
Arbeitsplätze eingeräumt werden, was den informellen Austausch mit ihnen 
erschwert. Es ist daher zu begrüßen, dass kurzfristig Büroflächen für ukrainische 
Wissenschaftlerinnen im Hinterhaus angemietet werden konnten. Die 
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Kommission empfiehlt, diese auch mittel- und langfristig für 
Stipendiatinnen und Stipendiaten zur Verfügung zu stellen. Auch die 
Außenstellen sind zentral in Vilnius und Prag untergebracht und bieten ideale 
Möglichkeiten für die Vernetzungsaktivitäten vor Ort. In Prag sind Büro und 
Gastwissenschaftlerwohnung in den Räumlichkeiten der Tschechischen Akademie 
der Wissenschaften günstig untergebracht. Sie ist neben dem Collegium Carolinum 
einer der wichtigsten Kooperationspartner vor Ort. In Vilnius stehen zusätzlich zu 
den Büroräumen Konferenzräume der Kooperationspartner (Litauische 
Nationalbibliothek, Universität Vilnius, Litauisches Historisches Institut) zur 
kostenfreien Nutzung zur Verfügung. 

Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des Instituts sind mit Reisemitteln gut 
ausgestattet. Die Kommission empfiehlt, auch die Ausstattung für 
Videokonferenzen kontinuierlich den aktuellen Bedürfnissen 
anzupassen und die Hybrid-Ausstattung des Konferenzraums im DHI auf 
den neuesten Stand der Technik zu bringen. Darüber hinaus wäre auch 
die Digitalisierung von Arbeitsabläufen im Bereich der Verwaltung 
sinnvoll und notwendig. Die finanzielle Ausstattung ist auskömmlich, daher 
müssen Drittmittel nicht für strukturelle Zwecke eingeworben werden, sondern 
dienen der Profilierung von Forschungsbereichen. Die Kommission empfiehlt, 
die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler bei der Einwerbung von 
Drittmitteln zur eigenen Weiterfinanzierung gezielt durch Mentoring zu 
unterstützen. 

 

Personal 
Die Arbeitsbedingungen am DHI Warschau sind sehr gut. Insbesondere die Stellen 
für wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind finanziell gut 
ausgestattet und auch mit Blick auf die infrastrukturelle Unterstützung im Bereich 
der Quellen- und Literaturbeschaffung sowie bei der Organisation und Finanzierung 
von Workshops und Reisen attraktiv. Dennoch ist grundsätzlich festzuhalten, dass 
die Personalgewinnung in Polen wie in Deutschland zunehmend durch mangelnde 
Sprachkenntnisse auf beiden Seiten erschwert wird, ein Befund, der auch auf die 
Verschlechterung der deutsch-polnischen Beziehungen in den letzten Jahren 
zurückzuführen ist.  

Auf Ebene des Leitungspersonals stehen mehrere Leitungswechsel unmittelbar 
bevor. Die Kommission begrüßt, dass die MWS Vorkehrungen getroffen hat, um in 
den kommenden zwei Jahren alle Voraussetzungen für einen gleitenden Übergang zu 
schaffen. 

Die Kommission befürwortet ausdrücklich, dass die durch das 
Wissenschaftszeitvertragsgesetz ermöglichten Vertragsverlängerungen während der 
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Pandemie am Institut großzügig angewendet wurden. Zur Verbesserung der 
Situation der nach polnischem Arbeitsrecht angestellten 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler empfiehlt sie, Verträge 
aufzusetzen, die eine dreimonatige Probezeit vorsehen, da das polnische 
Arbeitsrecht nach 33 Monaten die Entscheidung für oder gegen eine 
Entfristung verlangt. Eine Aufstockung auf eine Gesamtlaufzeit von 36 
Monaten würde zur Verbesserung der Karriereperspektiven der 
polnischen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler beitragen.  

In den Bereichen Gleichstellung und Vereinbarkeit von Beruf und Familie kann das 
Institut sehr gute Ergebnisse vorweisen. Weiterbildungen werden dem Personal 
regelmäßig ermöglicht. Die Kommission ermuntert das DHI Warschau, auch 
nach der Covid-19-Pandemie von den Möglichkeiten des mobilen 
Arbeitens Gebrauch zu machen. 

 

Nachwuchsförderung 
Die von der integrierenden Persönlichkeit des Direktors geprägte Atmosphäre des 
Instituts trägt in hohem Maße dazu bei, dass sich die befristet angestellten 
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Qualifikationsphase sehr 
gut entfalten können. Ihnen werden große Freiräume für ihre eigenen Forschungen 
gewährt. Im Berichtszeitraum besetzten Alumni nach ihrem Ausscheiden aus dem 
Institut in den meisten Fällen Leitungspositionen im deutschen und polnischen 
Wissenschaftssystem. Die Kommission empfiehlt dennoch, den 
Postdoktorandinnen und Postdoktoranden im Bereich der 
Institutsaufgaben mehr Verantwortung und Entscheidungskompetenzen 
zu übertragen, die sie auch in ihren eigenen Lebensläufen als 
karriererelevant darstellen können. Die ihnen übertragenen 
Institutsaufgaben sollten dokumentiert werden, da Leitungskompetenz 
für die wissenschaftliche Karriere eine wichtige Voraussetzung ist. Auch 
hinsichtlich der anstehenden Leitungswechsel wäre es hilfreich, 
institutsinterne Arbeitsabläufe und Entscheidungsprozesse klarer zu 
strukturieren und zu dokumentieren. Während der Pandemie war die 
Flexibilität des Arbeitsortes bzw. die Möglichkeit, temporär zu Hause zu arbeiten ein 
wichtiges Hilfsmittel, um der Verbreitung des Virus Einhalt zu gebieten. Wie 
andernorts auch, hat der informelle Austausch im Institut darunter gelitten. Die 
Kommission empfiehlt, die interne Kommunikation, auch zwischen der 
Leitung und den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, wieder zu 
intensivieren und insbesondere regelmäßige Karrieregespräche für die 
polnischen und drittmittelfinanzierten Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler vorzusehen.  
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Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler auf Qualifikationsstellen müssen 
Lehrerfahrung sammeln, um berufbar zu werden. Zahlreiche Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler des DHI Warschau konnten Lehrveranstaltungen an deutschen, 
polnischen und litauischen Universitäten anbieten. Nach wie vor bestehen allerdings 
hohe strukturelle Hürden bei der Realisierung der universitären Lehre, die es zu 
überwinden gilt. Bereits die letzte Evaluationskommission hatte empfohlen, durch 
die Institutionalisierung von Verbindungen zu deutschen und polnischen 
Universitäten, an denen die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des DHI 
Warschau lehren können, Unterstützung zu leisten. Da offenbar aber auf Seiten 
deutscher und polnischer Universitäten wenig Interesse an solchen 
Kooperationen besteht, schlägt die Kommission vor, Co-Teaching-
Formate gemeinsam mit universitären Lehrkräften einzuführen und 
Online-Lehrmodule anzubieten. 

Das DHI Warschau hat seine Förderprogramme für Stipendiatinnen und 
Stipendiaten im Berichtszeitraum differenziert und ausgebaut. So konnten ein stark 
nachgefragtes Langzeitstipendium, zahlreiche Sommerakademien mit 
internationalen Partnern und ein Residenzprogramm an der Außenstelle Prag 
etabliert werden.  

Belarussische Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die im Zuge der Proteste 
gegen das Regime ihr Land verlassen mussten, konnten für mehrere Monate 
gemeinsam mit dem Tadeusz-Manteuffel-Institut der Polnischen Akademie der 
Wissenschaften unterstützt werden. Auch ukrainische Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler wurden mit Sondermitteln der Geschäftsstelle nach ihrer Flucht vor 
dem Krieg aufgenommen. Die Kommission empfiehlt, die Kommunikation 
zwischen erfahrenen Postdocs und Kurzzeitstipendiatinnen und -
stipendiaten bzw. Praktikantinnen und Praktikanten zu verstärken und 
angesichts der fehlenden festen Arbeitsplätze über neue Formate des 
regelmäßigen Austauschs nachzudenken. 

Um dem schwindenden Interesse polnischer Studierender an Deutschland und der 
deutschen Sprache sowie deutscher Studierender an Polen und der polnischen 
Sprache entgegenzuwirken, bekräftigt die Kommission die Empfehlung der 
letzten Evaluationskommission, deutsch-polnische Sprach- und 
Archivkurse nach dem Vorbild der sehr erfolgreichen Herbstkurse von 
DHI und DFK Paris anzubieten. Sie könnten sowohl helfen, interessierte 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in das Wissenschafts- und 
Archivsystem des jeweiligen Nachbarlandes einzuführen und 
Sprachbarrieren abzubauen, als auch Wissen und Kompetenzen in Bezug 
auf Zugangsmöglichkeiten und Erschließung nicht publizierter 
Quellenbestände am Institut zu erweitern. 
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Kooperation und Vernetzung 
Die Verankerung des DHI Warschau in der polnischen Wissenschaftslandschaft ist 
ausgezeichnet. Das gilt nicht nur für Warschau mit seiner Universität und weiteren 
wissenschaftlichen und kulturellen Institutionen wie dem Tadeusz-Manteuffel-
Institut der Polnischen Akademie der Wissenschaften oder dem Museum der 
Geschichte der polnischen Juden POLIN, sondern es greift mit Kooperationen und 
Veranstaltungen auch regelmäßig nach Breslau und Danzig, Thorn, Krakau, Lodz, 
Stettin und Posen aus.  Die Kommission empfiehlt, die Kooperation mit 
polnischen Universitäten – auch außerhalb Warschaus – zu 
intensivieren, um das Interesse der Studierenden an Deutschland als 
Forschungsgegenstand zu wecken oder zu steigern, z. B. durch zyklische 
Veranstaltungen wie Vorträge oder Ausstellungen verbunden mit 
Workshops für Studierende oder Nachwuchstagungen für 
Doktorandinnen und Doktoranden. Angesichts der Bedeutung der 
deutsch-polnischen Beziehungen und ihrer aktuellen Belastungen schlägt 
die Kommission zur weiteren Verstärkung des 
geschichtswissenschaftlichen Austauschs vor, die Leitung des DHI 
Warschau mit einer Gastprofessur an der Warschauer Universität zu 
affiliieren. Das DHI würde in der polnischen Geschichtswissenschaft 
dadurch noch besser wahrgenommen und wäre unmittelbar am 
polnischen universitären Diskurs beteiligt. Die Kommission ist sich 
bewusst, dass es angesichts der aktuellen polnischen 
Wissenschaftspolitik schwierig werden könnte, diesen Vorschlag 
umzusetzen. Hilfreich könnte sein, die Leitung des Zentrums für 
Historische Forschung Berlin der Polnischen Akademie der 
Wissenschaften in analoger Weise an die FU Berlin, HU Berlin oder die 
Universität Potsdam anzubinden. 

In der deutschen Ostmitteleuropäischen Geschichte ist das DHI Warschau 
hervorragend vernetzt und ein zentraler Anlaufpunkt für alle, die zur polnischen 
Geschichte forschen. Durch die Außenstellen in Vilnius und Prag sowie die 
Stipendienprogramme für belarussische und ukrainische Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler hat das DHI Warschau im Berichtszeitraum seine Expertise für die 
gesamte Region deutlich gemacht und ist zu einem Knotenpunkt für die Vernetzung 
ost(mittel)europäischer Perspektiven und deren Vermittlung nach Deutschland 
geworden. Die Kommission empfiehlt, diese Bemühungen auszubauen und 
das DHI Warschau zum Mittelpunkt eines Netzes flexibler regionaler 
Standorte in Ostmitteleuropa zu machen. 
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Im Rahmen der MWS ist das DHI Warschau ein gefragter Partner bei transregional 
angelegten Verbundprojekten. Es kooperiert mit nahezu allen Schwesterinstituten, 
besonders intensiv mit dem OI Beirut bei der Erforschung der 
Wissenschaftsbeziehungen zwischen den Staaten des sogenannten Ostblocks und des 
Nahen Ostens seit den 50er Jahren, mit den DHIs in Rom und London und dem 
Hamburger Institut für Sozialforschung zu euroskeptischen Verflechtungen und mit 
dem DHI Rom zum globalen Pontifikat Pius XII. 

Vor der Covid-19-Pandemie war das DHI Warschau regelmäßig auf Fachtagungen in 
den USA präsent, insbesondere auf der jährlichen Convention der Association for 
Slavic, East European, and Eurasian Studies (ASEEES). Die Kommission 
empfiehlt, an diese Tradition wieder anzuknüpfen und auch die 
Internationalisierung in den englischsprachigen Wissenschaftsbetrieb 
hinein weiter zu verstärken. 

 

Qualitätssicherung 
Die offene und motivierende Leitungskultur am DHI Warschau trägt erheblich zu 
Produktivität und Zufriedenheit der Beschäftigten bei. Bei der Organisation der 
institutsinternen Abläufe könnten zukünftig transparentere Entscheidungs- und 
Verantwortungsstrukturen helfen, die Institutsarbeit qualitativ stärker abzusichern. 

Der Wissenschaftliche Beirat und das DHI Warschau arbeiteten im 
Bewertungszeitraum bei konzeptionellen Fragen der strategischen 
Forschungsplanung, etwa bei der Etablierung der Außenstellen in Vilnius und Prag 
und der Erarbeitung des Bibliothekskonzepts, gut zusammen. Bei der Rekrutierung 
neuer Beiratsmitglieder wird das Institutsprofil angemessen berücksichtigt. 
Ausbaufähig ist allerdings nach wie vor die Unterstützung der Arbeitsfortschritte der 
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch die Beiratsmitglieder. 
Dies hatte bereits die letzte Evaluationskommission in ihrem Bericht formuliert und 
insbesondere auf die Vermittlung von Betreuerinnen und Betreuern von 
Habilitationen fokussiert. Im Bewertungszeitraum gab es dafür anscheinend weniger 
Bedarf.  Die Kommission empfiehlt daher, dass die Beiratssitzungen vor 
Ort in Warschau stattfinden und in ihrem Rahmen mehr Zeit für 
Gespräche mit den wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern vorgesehen werden sollten.  
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Anhang 
 

Mitglieder und Gäste der Evaluationskommission 
 

1. Mitglieder der Evaluationskommission 

 
Vorsitzende 
 
Prof. Dr. Malte Rolf Lehrstuhlinhaber am Institut für Geschichte 

Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 
 

Prof. Dr. Anke Hilbrenner Lehrstuhlinhaberin für Osteuropäische 
Geschichte an der Heinrich Heine 
Universität Düsseldorf 

Mitglieder 
 
Prof. Dr. John Connelly  Sidney Hellman Ehrman Professorship of 

European History Department of History 
       
Prof. Dr. Igor Kąkolewski Direktor des Zentrums für Historische 

Forschung Berlin der Polnischen Akademie 
der Wissenschaften 

 
Dr. Anna Kochanowska-Nieborak Adam-Mickiewicz-Universität Posen 

Institut für Deutsche Philologie 
 

Prof. Dr. Andreas Langenohl Professor für Soziologie m. d. S. Allgemeiner 
Gesellschaftsvergleich  
Justus-Liebig-Universität Giessen 
Institut für Soziologie 
 

Prof. Dr. Andrea Löw Stellvertretende Leiterin des Zentrums für 
Holocaust-Studien 
Institut für Zeitgeschichte München-Berlin 

 
Prof Dr. Sönke Neitzel Lehrstuhlinhaber am Historischen Institut 

der Universität Potsdam für 
Militärgeschichte/Kulturgeschichte der 
Gewalt 
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Prof. Dr. Christian Prunitsch Professor für Westslavische Literatur- und 
Kulturwissenschaft, Institut für Slavistik 
Technische Universität Dresden 

 
2. Gäste 

 
Vertreter des Wissenschaftlichen Beirats 
Prof. Dr. Joachim von Puttkamer Lehrstuhlinhaber für Osteuropäische 

Geschichte und Co-Direktor des Imre 
Kertész Kollegs 

 Friedrich-Schiller-Universität Jena 
 
Vertreter des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) 
Michael Sondermann Referat 426 
 
Vertreterin des Stiftungsrates 
Prof. Dr. Elke Seefried Lehrstuhlinhaberin am Historischen 

Institut Lehrstuhl f. Geschichte d. Neuzeit 
mit ihren Wissens- und Technikkulturen 
RWTH Aachen 

 
Vertreter des Stifterverbands 
Prof. Dr. Andreas Schlüter vorm. Generalsekretär und Ehrenkurator 

des Stifterverbands für die Deutsche 
Wissenschaft e. V. 

 

3. Kooperationspartner/innen 

 
Prof. Dr. habil. Ewa Grzęda, UWr Professorin in der Abteilung für 

Literaturgeschichte der Romantik am 
Institut für Polnische Philologie der 
Universität Wrocław 

 
Miłosława Borzyszkowska-Szewczyk Professorin an der Fakultät für Philologie, 

Institut für Deutsche Philologie, Abteilung 
für deutsche Literatur und Kultur der 
Universität Danzig 

 

https://www.gw.uni-jena.de/fakult%C3%A4t/historisches+institut/bereiche/osteurop%C3%A4ische+geschichte
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Prof. Dr. Maciej Górny stellv. Direktor, Historisches Institut der 
Polnischen Akademie der Wissenschaften, 
Warschau 

 
Doc. Dr. phil. Rudolf Kučera, Ph. D. Masaryk Institut und Archiv der 

Tschechischen Akademie der 
Wissenschaften 
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